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Beauftragten der EKD für Umweltfragen sehr deutlich, cher nıcht auf Gott rechnen, der eintach herabfährt
der die Vielschichtigkeit un! Vielseitigkeit SC1INCS Aufga- un! die Systeme MeIEG S lıegt uns, diesem Gott
bengebietes vortrug Dıie Forschungsstelle Heıidelberg gab auft Brden Geltung verschaffen, ındem WITLE selbst die

Zwischenbericht ber die Energıe--Dıiskussıion, die Sprache: der Macht verwiırren.‘ Wenn uUuNseIC Welt
ausgelöst bzw intensıviert wurde durch dıe Veröttentli- menschliıch bleiben soll torderte der Reterent,

x un!chung ihres Gutachtens ‚„„Alternative Möglichkeiten tür man die klassıschen Begriffe VO „Vergebung
die Energiepolitik‘ (ım Maı „Rechttertigung nıcht NUur individualistisch verstehen
Die Tagung WAar iınternatıiıonal ZzZUusammeNngeESETZL durfte un anwenden, sondern strukturell verwenden ZUE Be-
G Bericht aus Holland über Konzepte VO  m} „„Zeıt und schreibung VO Computer Systemen, auf diese Weıse
„Freiheıit nıcht ehlen, WI1EC S1C durch die Veröftentlichung Menschen VO Angst befreien, VOT allen Dıngen VO

VO Prot Klaus Müller ‚„Die praparıerte eıt  CC bei der Angst CS gyäbe VOT den Datenbänken eın Entrinnen
UNSCICH nordwestlichen Nachbarn enttaltet wurden mehr

_ Erkennbar aufregend tür fast alle Tagungsteilnehmer
( ren Ausführungen über unNnseIe® Gefährdung durch Daten-

Nachholbedarfsysteme „ Wo sıch Computer verselbständigen, wırd der
Mensch ZU Objekt ıhrer Kontrolle. Mıt allen Lebensda-
ten, Krankheiten und Verfehlungen wiırd CT bıs zu"Tod Dıie Berichte A4US der Praxıs machten deutlich da{ß die Be-
un darüber hinaus verfolgt. Datenbänke kennen weder SCHNUNG 7zwıschen Naturwissenschaft und Theologie eın

fr  n Verjährungen‘ och Vergebung‘ Dıie Datenverarbeitung gEISLIBET Luxus 1ST un: dafß CS beı solchen Klausurtagungen
un! die Datenbänke sınd 1U scheinbar CIM Problem für nıcht darum:geht, abseıts VO  e der Wirklichkeit sıch DEISTL-

L Experten machen SIC doch jeden Bürger unseres (Gemeın- SCH Höhenflügen des Gesprächs hinzugeben. Die aufge-
esens ZU Betrottenen Der Berichterstatter, Won- zeIgLEN Probleme werden, WEn auchnıcht ı ‘hrer
neberger, Hamburg, arnte VOT ‚‚zentralen utonomen BANZCH Kompliziertheit, durchaus auch der „Basıs“
Systemen‘‘, die sıch sehr leicht A4US dem derzeıtigen Daten- empfunden. Zahlreiche Fragestellungen sınd 5 VOI Ort“
SyStem entwickeln können. Er stellte die These auf, hıer aufgebrochen. _7Zweiıtellos besteht bei den theologischen
AL sıch CII Art VO „Remythologisierung“‘ indem Fakultäten C1n Nachholbedarf, wollen S1C nıcht ı Isolie-
elektronische Datenverarbeitung ı ıhrem gegenwartxgen rung von Gesellschaft und Gemeıinde dahıinleben. WEe1-
Erscheinungsbild „Mythos‘‘ gemacht wiırd. ıe tellos brauchen Synoden und Bischöte die Erkenntnisse
Getahr sah GT der Verflechtung des ‚„‚Machtstrebens un! Beıträge, die 1 den verschiedenen Dialoggruppen
durch Datensysteme“ M1L allgemeinen Lebensangst schön formuliert sınd ehe SIC MITL Mahnungen un War-
unseIic Zeıtgenossen. Dadurch werde das Grundver- NUNsSCH die ÖOÖffentlichkeit treten Ja die schlichte rage,
trauen gegenüber dem Nächsten abgebaut un! dıe CISCHC ob INnNnan als naturwissenschaftlich aufgeklärter Zeıitgenosse
Absicherung ZU 7ie] alles Tuns. Der einzelne stehe davor überhaupt heute och Christ SC1IN könne 1ST der Alltags-
WIC Herr VOT Kafkas Schlofß. Manche Zeıtgenossen S1tfuUAtLION keineswegs abschließend behandelt oder par be-
hen nıcht 1Ur be] uns, sondern 1 der SaNzZChH Welt ı die- antwortiet Deshalb bedart CS der Fortsetzung des Dialogs
sCMH1 Entwicklungen Phänomene, dıe ıhre Analogie zwıischen den Wiıssenschatten, sowohl auf theoretischer
Turmbau Babel] hätten War nıcht das Apollo-1ake- Ebene WI1eE auch angesıichts der praktischen Konsequenzen,
ten-Projekt CI Symbol für die Machbarkeit aller Dınge? die Ergebnisse VO  3 Wıissenschaft für Leben bedeu-

tenWas hat christliche Theologie dazu sagen? S1e wiırd S1- Frıitz Keienburg
K

”

egenwa des Geistes
Zur Tagung der deutschsprachigen Dogmatiker und Fundamentaltheologen
Auftıhrer etzten Arbeıitstagung VOTL ZWO1 Jahren hatten „Gegenwart des Geıistes Aspekte der Pneumatologie
sıch die deutschsprachigen Dogmatiker un! Fundamen- wurde eın Problem aufgegrittfen, das AUS verschiedenen

Gründen ach Phase der besonders intensıven chri-taltheologen IML1L dem Problem der Absolutheit des hrı-
beschäftigt (vgl. Februar WL 86)), stologischen Diskussion theologisch den Vordergrund

rage:‚also, die erst den etzten Jahrhunderten gerückt ıst (vgl. auch H  ‚9 September 1976, 456—462). Die
ıhr Proftil SCWANN und dennoch theologische Grundsatz- Vermutung liegt nahe, dafß EeiINEC NEeu durchdachte Theolo-
probleme aufwirtft Dagegen W ar die diesjährige Arbeıitsta- S1C des dritten Artikels C1in wichtiges Element der AÄAntwort
gung VO bıs Januar Kardınal Wendel Haus aut die Herausforderung durch die gegenwartıge ele-
Müunchen Thema gewıdmet das zunächst auch u - Vanz- un:' Identitätskrise des Glaubens und der Kırche
abhängig VO  z wechselnden geschichtlichen Konstellatio- SCIM könnte. Der Heıilige Geıst ıIST die Wırklichkeit, ı der
He  e} 11S$ Zentrum des christlichen Glaubens gehört Mıt die ıJE CUuU«C produktive Vermittlung VO Ursprung un De-
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schichtlicher Sıtuation geleistet werden muß YSst ‚, 117 Geıistlosigkeit verdächtigt? Damıt stelle sıch auch die alte
Heılıgen Geıist‘‘gCWINNT das Handeln un! Reden der Kır- rage nach der „Unterscheidung der Geıilster Welche
che nach WI1IC ach außen SCIN unverwechselbares Kriıterien lassen sıch ZuUur theologischen Wertung VO  e (elist-
Proftil un: überzeugende Kraft Dıie Refterate un! erfahrungen angeben? Diese Grundirage aßt sıch offen-
Diskussionen der Arbeıitstagung haben allerdings deutlich siıchtlich nıcht allein aus der reflektierten „Erfahrung mıt x
QEZEILL, WIC viele auch grundlegende Fragen Blick auf der Erfahrung beantworten, WI1eE SIC ach Mühlen die KaC wWesen und Wirken des Heıliıgen Geilstes och geklärt wWerlr- Aufgabe der theologischen Wissenschaft gegenüber der x  Eden INUSSCNH!: gerade das scheinbar Selbstverständliche o1bt charısmatıischen Erneuerung darstellt, sondern einNe
oft die schwierıigsten Probleme auf historisch WIC systematiısch breiter angelegte Erörterung A C

des Problems der Pneumatologie VOTAaus. i  z
Von den Charısmatikern zu ege Eınen notwendigen Kontrapunkt ZUur Vorstellung der cha-

riısmatıischen Erneuerungsbewegung setizte das Reterat des
Dabej verschiedene Ansatzpunkte notwendig, Innsbrucker Fundamentaltheologen Walter Kern über die
das gesamte Problemteld der Pneumatologie AaNSCMCSSCH Aktualıität Von Hegelsphilosophischer Pneumatologie. Dıie

den Graufft bekommen un:! damıt auch alle Dimens1i0- E  ;Sıtuation, 1 der gegENWaArLg VO Heiligen Geılst geredet XM
nen dogmatısch systematischen Entfaltung der werden mulfß, wırd nıcht L1L1ULr VO erlebten Geıistertahrun-
rage miıteinzubeziehen SCNH, sondern auch VO der Wirkungsgeschichte des ıdeadli-
Augenftälligstes, Wenn auch keineswegs unumstrıtten stischen Geistbegriffs bestimmt. Kern versuchte die Aktua-
Zeichen der gegenwartıgen Aktualıität der Pneumatologie hlıtät des Hegelschen Geistverständnisses ı Z W E1 Sondie-
stellen zweıtellos die charısmatıschen Bewegungen där, die rungcn Die galt dem Verhältnis ON

rsıch, VO  > den USA ausgehend, ınzwischen gerade auch Vernunft und Wurklichkeit die Z W e1ite dem Verhältnis VO

der katholischen ‚Kirche entwickelt haben Der Paderbor- (reist UN) Geschichte Die Theologie annn zunächst VONMN
ALICT Dogmatiker Heribert Mühlen, SCIL CIMISCN Jahren Hegels Vermittlung VO Vernunft und Wıiırklichkeit ler-

theologischer Promotor der katholisch-charısmatıischen nCnN, dafß der VO Menschen erfahrene Geılst des Le- ö
Gemeıinde--Erneuerung ı der Bundesrepublik;, gab einlei- bens auch als der Geilst 1 aller Schöpfung begriffen werden
tend eEngagıerten Bericht über Formen un! Gestalten mu{(ß hne die Universalisierung ı die Schöpfung hinein -
gegenwartıger Geisterfahrung, verbunden IM1T7 ÄAnsätzen kann das Reden VO Geıst leicht ZUur Ideologie werden..

theologischen Reflexion dieser ewegung und VOT Die eigentliche Konfrontation der Theologie mıiıt Hegels
allem MItT kritischen Anfragen Kırche un Theologie Geıistverständnis ergibt sıch A4UuS$S dessen‘ Konzeption der f  xDabei wurden drei Omente der charısmatischen Erneue- Geschichte des Geilstes als Geschichte (sottes In ständıger
rungsbewegung besonders angesprochen: die Eıgenart der Auseinandersetzung I1T den neueren theologischen An-
dabe;j angezielten Geisterfahrung, ıhr Bezug aut die Tauf- Satzen ZU Verständnis des Leidens un damıt der Verän-
EINEHNECTUNG die damıt verbundene Annahme der derlichkeit des trinıtarıschen Gottes ı un! an der Ge-

schichte versuchte Kern das Geme1hunsame und dasGeistesgaben Geistertahrung verstanden werden
als durch Sehen un Hören vermuittelte „„SOZ1ale (ottes- Trennende VO  5 Hegelscher un! christlicher Konzeption
erfahrung die den Menschen IM1tL dem Grund sCINET herauszuarbeiten. Als SCIHMNEINSALLLE Aussage aflßt sıch dem- -
Emotionalıtät konfrontiert un! ıhn gleichzeitig AUS den ach testhalten, daß die Weltgeschichte als Geschichte
Verengungen der Innerlichkeit des (sottesver- (Jottes verstanden werden mufß, die iıhren Umschlagpunkt
hältnisses dıe Offentlichkeit des lauten, SEMEINSAMCN Tod Jesu hat
Betens un Bekennens tühre Dieses „schutzlose Überlas- Die anschließende Dıiskussion ZEIgTE bald eın altes Dı1-
scCnı die Dynamık des (selistes kulminiere dem C11N- lemma: Keıne einzelne rageZ Verständnıis der Hegel-

Nmalıgen, datierbaren Vorgang der Tauf bzw auch We1- schen Philosophie IafßSt sıch . der Theologie:Aaus aNBC-
heerneuerung, Aaus der C1INEC Erneuerung des ' Lebens en, ohne da{fß nıcht das Grundproblem VO  3 Christlichkeit M

Geılst folge Dadurch werde die Volkskirche schrıittweise oder Unchristlichkeit dieser Philosophie grundsätzlıich
Zur Kırche der gegENSECILUGY vermıiıttelten Bekehrung un! Zur Debatte stunde. Irotz dieser übergreifenden Auseın-
Lebensübergabe Daraus ergebe sıch auch Ce1INE Neuakzen- andersetzung kristallisıerten sıch tür das Thema der 'Ta- $

der vieltältigen Gaben des (seılistes uch ungsc- gunzg Gespräch MI Hegel ZWEIi wichtige Punkte heraus: PAa
wohnte Charısmen WI1IC dıe Prophetie oder das Sprachen- eiınmal] bleibt das Verhältnis VO ‚„Geıist un „Heıiligem x
gebet erhielten pOS1ılıven Stellenwert Geıst‘‘ VO ıdealıstischer Geistspekulation un biblisch-

traditioneller Rede VO (reıist (Jottes:weıthın och klä-Theologische Rückfragen die mehr vorgestellte als
ELauch schon problematisierte charısmatische Erneuerung ICN; daneben erwächst der Theologie C1iMN wichtiger Anstof(ß.

j ergaben sıch VOTr allem ı bezug aut das Verhältnis UON AUS Hegels Verständnis de$ Zusammenhangs Vn Geist
Glaubensvollzug und Geisterfahrung: Wıird das Wıiırken UN Freiheit Wıiırd die Gegenwart des Geılstes gerade
des Gelstes durch dıe Betonung SC1IHNCT besonderen Gaben der Freiheıit ablesbar, ergibt sıch CINE Vermittlung ZUur E
un! der einmaligen Umkehr nıcht wieder stark kanalı- theologischen Aussage:über die Freiheit als die entsche1-

un! dadurch andere Möglichkeiten des prıvaten WIC dende abe des Heıls
gemeıinschaftlichen Glaubensvollzugs schnell der Daf dogmatischen Fragestellung notwendig auch 8
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die Rückfrage ın dıe Geschichte des Glaubens gehört, die- Entwurtf ar] Barths, der och immer eıne Heraustorde-
SC Umstand mug das Refterat des evangelischen Patrolo- ITuns die katholische Christologie sel.
SCH eorg Kretschmar (München) Rechnung. Das Referat Dıie Grundfrage dieser christologischen Annäherung

die Pneumatologie muüßte lauten, ob die Orıentierunggab einen breiten Überblick wichtigen Flementen und
Phasen der Pneumatologie VO Neuen Testament bıs SA Geist nıcht eiınem vorschnellen Überspringen anthro-
endgültigen trinıtarıschen Integration des Geılstes bei Ba- pologischer Vermittlungen un:! damıt eiınem Verlust
sılıus dem Großen. Fur Basılius 1st der Geilst die den Men- Kommunikabilität des Glaubens an Jesus Christus füh-
schen verwandelnde Kralit, die tragende Wirklichkeit tür ren könnte.
die Kırche. Er wırd besonders ın der Doxologie als eıgene Mufß schon christologisch die Verbindung VO Gott un:!
göttlıche Wirklichkeit deutlich. Die Geschichte der trüuh- Mensch in Jesus Christus als eın Geschehen ‚ım Heıligen
christlichen Pneumatologie DaNzZCH wurde bestimmt Geıist““ verstanden werden, kommt dem Geilst auch für

dıe Kırche eıne analoge Funktion als vermıiıttelndes Sınn-VOIN spannungsvollen Zusammenhang VO Ausbildung
des Trinıtätsglaubens, Verarbeitung der verschiedenen medium Diesen Gedanken versuchte der Junge Frank-
Geisterfahrungen und Bedeutung der Taufe, die se1t furter Dogmatiker Medard ehl iın eıner systematıischen
Paulus die abe des Pneuma gebunden 1St Kretschmar Explikation des Themas ‚Kırche — Sakrament des (Ge1-
WwIeSs immer wieder auf eın Grundproblem hın, das die stes‘“ in reı großen Argumentationsschritten enttalten.
Entfaltung der Pneumatologie VO Neuen Testament FEın Grundproblem der Ekklesiologie besteht zunächst
bestimmt un tfür die gegenwärtige Sıtuation VOT allem 7zweitellos ın der rage ach der theologischen Wertigkeit
hermeneutisch NEeUuUu Bedeutung gewıinnt: Es besteht eıne UDON Kırche als Institution. Wıe aßt sıch die Vermittlung

VO  a einzelnem Glaubenssubjekt un:! ıhm vorgegebener,bleibende Spannung zayıschen Geisterfahrung UN Tau-
benszeugnıs WI1e auch besonders zwıischen unmittelbarer wenn auch deswegen nıcht eintach VO ıhm unabhängıger
Erfahrung und deren Ausdruck in vorgegebenen Formeln. gesellschaftlich-objektivierter Oorm des Glaubens theolo-
In beidem zeıgt sıch eıne Ambivalenz des Charısmatıi- gisch ANSCHICSSEC leisten? In eiınem zweıten Schritt VCI-

schen, die wıederum auf die rage ach der Unterschei- suchte ehl dieses Problem durch den Rückgrift auf He-
dung der Geıister verwelıst. FEines der Kriterien dafür 1St gels Begriff der ‚„‚konkreten Freiheit‘‘ lösen, wobeı mıt
sıcher die Christologie: der e0iı Gottes erweıst sıch diesem Stichwort auch theologische Neuansätze ın der
daran, da{fß 21 Christus tührt Gnadenlehre aufgenommen wurden. uch 1mM Raum der

Kırche kann sıch die Freiheit NUur ın der Vermittlung MI1t
der gesellschaftlich-frormalen Objektivität verwirklichen,

Pneumatologische Christologie die sıch besonders als Institution darstellt. Daß Kırche
und Ekklesiologie dann 1n eiınem dritten chritt als „Sakrament des Geıistes‘‘

eingeführt werden konnte, alßt die theologische Korrektur
Damlıt ergab sıch auch der Übergang den systematı- ın der Rezeption des sozialphilosophischen Begriffs der
schen Bezugspunkten eıner Pneumatologie. Möglichkei- konkreten Freiheit deutlich werden. Es 1St der Geıist Jesu
ten un Grenzen eıner pneumatologisch orıentierten hrı- Christı, der die menschliche Freiheit sıch selber befreit
stologıe erorterte das Referat VO  e Bischof Alfons Nossol un! sS1€e damıt gleichzeitig in die Identität der Geschichte
(bıs 1978 Dogmatıiker ın Lublın, jetzt Bischof VO  s Op- des Glaubens W1e€e in die „Allgemeinheıt der eınen un!
peln) IJer gegenwärtige AÄnsatz eıner solchen Christo- tassenden Glaubensgemeinschaftt“‘ eiInwelıst. Der Geıst 1St
logie annn nıcht eintach 1n der Wiederautnahme der *rüuh- das unverfügbare „Sınnmedium““ der Heilsvermittlung,
christlichen „Geistchristologie““ bestehen. Dıie Entwick- wodurch grundsätzlich sowohl] der befreiten Freiheit des
lung VO Pneuma-Sarx- Z Logos-Sarx-Schema annn Glaubenssubjekts WwW1e den institutionellen Objektivatio-
nıcht rückgängıg gemacht werden, obwohl durch die dar- 1CH des Glaubens eın unverzichtbarer Platz eingeräumt
AaUus tolgende Konzentratıion auf die hypostatısche Unıion werden mu{fß ] dieser Versuch eıner ohne schwärmerische
eın trinıitarısches Gesamtverständnis des Christusereign1s- Einseitigkeiten pneumatologisch Zzentrierten EkKklesiologıe
SC5 erschwert wurde. Um eın solches Gesamtverständnis mu{fste sıch allerdings den Vorwurf gefallen lassen, den
MNEU gewıinnen, setizte Nossol be1 der Deutung der Pau- Geilst durch eiıne tast bruchlose Vermittlung VO  3 Subjekt

un! Institution Zugunstien der letzteren domestizierenlinıschen Aussagen ber das Verhältnis VO  e} Kyrıos un:!
Pneuma SOWIe der johanneıschen Parakletvorstellung und ıh alleın 1Im Raum der Kırche anzusiedeln.
Dabei zeıgt sıch jeweıls sowohl die eıgene Bedeutung des ‚„ Wovon reden WIr eigentlich, wenn WIr VO Heıiligen
Geistes tür das Chrıstusereignis w1e auch die gegenüber Gelst sprechen?“‘ Dıiese auf der Tagung Ööfters C
dem Enthusiasmus notwendıge Wahrung der christologi- sprochene rage alst sıch keinestalls beantworten, ohne
schen Differenz. Christus selbst 1st der Geıistträger und 1st daß auch anthropologisch die ede VO Geılst SCHAUCI VeCeI-

aus dem Geilst DEZEUPL. ıne solche trinıtarısche (sesamt- wüurde. Daftür bietet siıch der Zugangvon der Gnaden-
schau der Offenbarung (jottes iın Jesus Christus durch den theologie d da 1er das Wıirken des Geıistes, WEn auch
Geist annn als „integrale Christologie“‘ bezeichnet WEeTl- me1lst hne ausdrückliche Vermittlung ZuUur Pneumatologie
den, da sS1e einseıtige Festlegungen, W1e€e z.B isolierte An- besonders differenziert enttaltet wurde.
satze 35  Ö: oben  I der ;‚„VON unten‘‘, vermeiıidet. Als Be1i- Der Freiburger Dogmatiker arl Lehmann versuchte ın
spıel tür eıne integrale Christologie skizzierte Nossol den seinem abschließenden Reterat ber Tendenzen i
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Gnadenlehre C1INEC kritische Konfrontation eUE- chen: die Eıgenart des Themas scheint auch darın beste-

DEl Ansätze MI1 Grundaussagen des klassıschen Gnaden- en, dafß 6S 1er CINE Wirklichkeit geht, die 1U  an schwer
atraktats. Schon der Themenformulierung „Heıiliger theologisch-systematısch einzuordnen un abzugrenzen

Geıist, Befreiung Z Menschseın — Teilhabe göttlı- 1STt Dennoch lassen sıch drei Punkte angeben, dıe nıcht
SAchen Leben‘‘ wurde dabei deutlich daß sıch 1er auch für Nur die Diskussion tast durchgängıg beschäftigten, SON- %idie Lehre VO Heiligen (selst unterschiedliche Akzente dern auch wichtige Desiderate für die Bemühun-

SCHh GG Pneumatologie abgeben dürtten. Sowohl VOergeben können BeIl näiherem Hınsehen ergibt sıch ach DL  KL

Lehmann, dafß die gegenwWartıge Neuorıentierung des der Gnadentheologie ;WI1IEC VO der Ekklesiologie her wurde
Gnadenverständnisses, der CS VOT allem An- erstiens deutlich, daß ; Blick auft die neuzeıtliche Philoso-
knüpfungspunkt für die Wirklichkeit der Gnade kon- phıe un dıe moderne Gesellschaft VO Geıist gC  g
kreten Menschsein un der realısıerten Freiheit tun besonders Zusammenhang der Ermöglichung DON YC1-
1ST CINISC Defizite autweıist So bleibt fIragen, ob nıcht eıt gesprochen werden MU: Dabei1 mufß allerdings GGnade als sıttlıche Hilfe („medizinelle Gnade‘‘) die ber- gefragt werden, W as oriffige Formeln WIC ‚„befreite rel-
hand SCWINNT gegenüber wirklichen Selbstmitteilung eıt  CC oder ‚Gande als konkrete Freiheit‘‘ eigentlich [NE1- C
(zo0ttes Das alte Problem der Verhältnisbestimmung VO nen Um das Spezifikum der christlichen ede VO (zeıist
„geschaffener un:! ‚ungeschaffener Gnade könnte ECU«C (jottes wahren, MUu: der Begriff der (7Jeıst- %0

erfahrung un! damıiıt auch der Erfahrung überhaupt VOBedeutung So können 7Zweıtel] aufkommen, ob
dıe Neuansätze, die durchaus begrüßt wurden, aus- der Theologie NEeUuU durchdacht werden. Was heißt Gelst=
reichender Weıse den theologischen Begrift des Heıls un! erfahrung ı Abgrenzung eLIwa2 (sottes- oder Glaubens- FEerfahrung? Gerade weıl die Theologie nıcht beım retlek- +der Gnade ausschöpfen wWwar könne der klassısche CGna-
dentraktat MItTL SCINCN deutlich sıchtbaren Mängeln 1j1er tierenden Umgang INIT mehr oder WCN1LSCI auffälligen
nıcht eintach gültıge AÄAntworten lıefern, dennoch SC der Geistertahrungen stehenbleiben kann, MU: drıttens das

Thema der Unwersalitäat des (Jeistes und damıt auch derbisher unausgetragene Streıit zwıschen der überlieferten
Theologie der Gnade und den Neuansätzen unerläßlich Kommunikabilität theologischer Aussagen über den Heı- e  S
un: auch truchtbar FErinnert wurde heute weıthın VCTIT- lıgen Geilst un! SCIN Wıiırken NCUu aufgegritfen werden. p

BCSSCILC Topo!ı WI1IC „Einwöhnung des (zeılistes ‚Gaben Walter Kasper der die Tagung geleitet hatte, w 165 SC1-

des (eılistes „„Früchte des Geıistes NC Schlußwort MIT Recht auf das z  eproblema- K
tische Verhältnis VO  } Theologie un Philosophie hın
Gerade Beispiel der Wirklichkeit des Heıilıgen Geınstes
könnte der Versuch denkerischen Vermittlung ZeN-IC  ige Desiderate
traler Gehalte des Glaubens M1t SCINCN Möglichkeiten und
Grenzen nte  men werden Ulrich RuhEs 1ST nıcht eıcht, C1MN Resüumee dieser Tagung u-

Theologıische eitfragen

Auf der uUC nach«Fundamentalmoral
en

Zum gegenwaäartigen an der Diskussion in der katholischen Mora  eologıie
In den VETQANZENEN Jahren hat sıch dıe Diskussı:on dıe erhaltung der Moral des Volkes durchaus für notwendıg
Frage, WE wır als Menschen verantwortlich leben sollen, halten bonnten. Seıt hurzem 2STE S$2€E nıcht NUYT „„draußen‘‘

sondern Christen selbst heftig uMSETErıLLeENständig werstärkt: die — freilich ı ihrer Berechtigung och &}  Mprüfende Rede DVON der „Krıse der Moral“‘ ISt merbrei- In dieser Sıtuation 1ST e schwer, allgemein anerkannte un
Let. SO fragt es sıch, ob überhaupt noch eiINe FEthik oder verbindliche Aussagen der Moraltheologie finden. Zei-
e1in Pluralismus verschiedener, sıch Zar ausschließen- chen dafür SE da/s P$ gegenwartıg heine zweıthin akzep-

\der Ethiken anzunehmen 2SE. z2ertfen Lehrbücher der Moraltheologie mehr g1ıbt, nach-
Die Christen sınd DO  x dieser Sıtuation betroffen, 1st doch dem sıch das 71954 erschienene, sSseinerZeıt sehr begrüßte
die eıt allgemeiner Geltung christlicher Fthik längstDOT- Lehrbuch DOanN erhar-d Härı (mit dem nıcht TO-
bei Gegenwärtig ayırd christliche Ethik nıcht mehr NnNnNur blematıschen hermeneutisch ungeklärten Titel) ‚„ Das (70= x
“onNn WETHSEN, sıch olitär verstehenden Aufklärern abge- Sserz Christı“ langfristig WEN1IQET als das gesuchte NEUEC —_

lehnt dıe uüberdies den christlichen Glauben zur Aufrecht- raltheologische Lehrbuch hat sondern eher als

-


